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Gämse

Kirschbaum im Ärner Fäud

1. VORWORT

«Auch in schwierigsten Zeiten gibt es eine Pflicht zur Zuversicht» 
Immanuel Kant

Die Welt schlittert von einer Krise in die nächste. Lange waren wir von der          
Covid-Pandemie und deren Auswirkungen gefesselt. Direkt im Anschluss daran 
entbrannte ein Krieg mitten in Europa mit all seinen schrecklichen und unfass-
baren Konsequenzen. Auch wenn unsere Sorgen zu Inflation, Energieknappheit 
oder Versorgungsengpässe nicht zu vergleichen sind mit den lebensbedrohlichen 
Zuständen in Kriegsgebieten, betreffen sie auch unseren Alltag. Das stete Verlan-
gen nach Sensationen wird von den Medien im Rahmen ihrer Informationspflicht 
gefüttert. Dadurch entsteht wohl ein allzu negatives Bild der Welt. 

Was hat all dies nun mit einem Naturpark zu tun? Ganz viel! Genau in Krisenzei-
ten soll man sich auf die wichtigen, zentralen Werte besinnen können und diese 
hochhalten. Wir wollen als Naturpark keine träumerischen Weltverbesserer sein, 
doch können wir im Rahmen unserer Möglichkeiten gleichwohl die Welt zu einem 
besseren Ort machen. Ziel ist es, auch mit kleinsten Schritten eine Vorbildfunk-
tion einzunehmen. Beispiele finden sich in unseren aktuellen und zukünftigen 
Projekten wie der Wiederaufrollung des Projekts Biogasanlage, der Schaffung 
eines klimafitten Walds oder der Sensibilisierung unseres Nachwuchses für die 
Umwelt, das Klima und die Zusammenhänge unserer fragilen Ökosysteme. Eine 
zu kurzfristige Denkweise können und dürfen wir uns dabei nicht erlauben. Viel-
mehr geht es darum, einer echten Nachhaltigkeit Rechnung zu tragen, damit auch 
unsere Enkel*innen noch in einer schönen Welt, wie wir sie erfahren, aufwachsen 
und leben können. 

Im vorliegenden Jahresbericht erfahren Sie, welche Entwicklungen sich in der 
breiten Projektlandschaft des Landschaftsparks Binntal im vergangenen Jahr 
getan haben. Auch der eine oder andere Ausblick wird gewagt – wir sind voller 
Tatendrang und wollen weiterhin unseren Teil zum Erhalt und zur Aufwertung 
unserer einmaligen Kultur- und Naturlandschaft und zu einer nachhaltigen re-
gionalen Wirtschaft beitragen. An dieser Stelle gebührt all jenen Dank, die ihren 
Teil zum Erfolg des Landschaftsparks Binntal beitragen und uns in unseren Vor-
haben, Zielen und Werten unterstützen. 

Herzliche Grüsse

Moritz Clausen
Geschäftsleiter
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2. TÄTIGKEITEN NACH PROJEKTEN

2.1 Parkmanagement

Das Management des Landschaftsparks Binntal stellte die Umsetzung und Ko-
ordination der Projekte entsprechend den Zielen des Managementplans und 
der Programmvereinbarung mit Bund und Kanton sicher. Basierend auf dem inte-
grierten Managementsystem wurden Administrations-, Organisations-, Kommu-
nikations- und Managementaufgaben erfüllt. Der Vorstand wurde informiert und 
mit Entscheidungsgrundlagen bedient. Die Abstimmung mit den Parkgemeinden, 
den Bundes- und Kantonsstellen sowie mit den externen und internen Partnern 
wurde gewährleistet.

Die vakante Geschäftsleitungsstelle konnte ab dem 1. März 2022 mit dem Erner 
Moritz Clausen neu besetzt werden. Er leitet seither die Geschäftsstelle, kümmert 
sich um übergeordnete Themen und betreut operativ verschiedene Projekte aus 
dem Aktionsplan. 

2.2 Parkstrategie und Planung

Mit Beginn des Jahres 2022 startete der Landschaftspark Binntal die zweite Be-
triebsphase. Das erneuerte Label «Regionaler Naturpark von nationaler Bedeu-
tung» ist eine ausserordentliche Auszeichnung für die Region, welches mit Stolz 
getragen werden darf. Die damit verbundenen Werte und Ziele gelten als wichtige 
Leitlinien und werden in sämtlichen Projekten hochgehalten. Ein herzlicher Dank 
geht an Bund und Kanton, aber auch an die Trägergemeinden für das Vertrauen 
und die Unterstützung. 

Ende 2022 wurde der Prozess für die Programmvereinbarung 2025 – 2028 ge-
startet. Darin werden die in der Charta festgelegten Ziele konkretisiert. Im ersten 
Halbjahr 2023 wird sich nun die Parkleitung gemeinsam mit den Projektleiten-
den, den Partnern, dem Vorstand sowie mit der Parkbevölkerung um die Finali-
sierung der Programmvereinbarung kümmern. Das Resultat dieses Mitwirkungs-
prozesses wird eine detaillierte Projektplanung für die Jahre 2025 bis 2028 sein. 
Darauf basierend wird im Herbst 2023 das Finanzhilfegesuch an Bund und Kan-
ton eingereicht.

2.3 Kommunikation

Der Landschaftspark Binntal versandte im Berichtsjahr 5 Medienmitteilungen 

an die Oberwalliser Medien und schaltete knapp 40 Veranstaltungsinserate im 
Walliser Boten. Zudem erschienen Berichte über verschiedene Projekte und Ver-
anstaltungen im Walliser Boten und im Radio Rottu.

Das ParkInfo erschien im April und im Oktober. Die April-Ausgabe setzte einen 
Fokus auf die Hochstammobstbäume und präsentierte den neuen Geschäftsleiter, 
im November stand neben einem Einblick in verschiedene Parkprojekte der Rück-
blick auf das Freilichttheater Schiner im Vordergrund.

Die elektronischen Parknews wurden 17-mal an rund 3’000 Adressen versandt. 
Die Lehrpersonen, die Landwirte, die Partner sowie französischsprachige Perso-
nen erhielten zweimal je einen zielgruppenspezifischen Newsletter. Zudem wur-
den fünf Newsletter mit Neuigkeiten zum Dorfhotel POORT A POORT in Grengi-
ols versandt.

15 grössere und kleinere Prospekte und Flyer wurden im Berichtsjahr verfasst 
oder neu aufgelegt. Unter anderem wurde mit der Neukonzipierung der «Basis-
broschüre» begonnen, welche insbesondere der Parkbevölkerung, den Gemeinden 
und potenziellen Geldgebern einen Einblick in den Park und seine Aktivitäten 
ermöglichen soll. Ausserdem wurden verschiedene Texte ins Französische, Italie-
nische und Englische übersetzt.

Im Berichtsjahr wurden mehrere Journalisten im Park willkommen geheissen 
und betreut. Im Winter beschäftigten sich das Migros-Magazin und das RTS 
mit ehemaligen Ski-Gebieten und den daraus resultierenden neuen Chancen. Im 
Frühling war das Coop-Magazin zweimal zu Besuch und berichtete unter ande-
rem über den Tag der guten Tat. Das Magazin SNOW befasste sich mit dem Thema 
Skitouren und mit der Architektur von Berghütten.

Aus dem Filmmaterial des Imagefilms wurden vier Kurzvideos zu den einzelnen 
Jahreszeiten geschnitten, die jeweils passend zur Saison ausgestrahlt wurden.

In den sozialen Medien publizierte der Park über Facebook und Instagram zahl-
reiche eigene Beiträge. Verstärkt wurden auch Posts unserer Partner weitergepos-
tet. Zudem wurde insbesondere zum Angebot «Gratis ÖV-Anreise in die Schweizer 
Pärke», an dem sich der Landschaftspark Binntal und einige Unterkünfte betei-
ligten, bezahlte Facebook-Werbung geschalten.

Im Bereich Besucherlenkung und Information setzt der Landschaftspark 
Binn tal laufend das nationale Konzept der Schweizer Pärke um. Im Berichtsjahr 
wurde der Flurnamenweg zwischen Binn und dem Wasen erstellt. Am Anfang und 
am Ende der Route informieren zwei Informationstafeln über den Themenweg. 
Unterwegs weisen kleine Tafeln auf die einzelnen Flurnamen hin. 
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Aufgrund der Perimeteränderung des Parks wurden die Willkommenstafeln in 
den betroffenen Gemeinden abmontiert, die anderen Tafeln wurden neu bedruckt, 
wobei der Text in verschiedene Sprachen übersetzt wurde.

2.4 Partizipation der Bevölkerung

Die Beteiligung der Bevölkerung bildet die Basis für eine nachhaltige Entwick-
lung des Parks. Folgende Arbeitsgruppen waren 2022 aktiv:

 – Bus alpin (Leitung: Samuel Bernhard)
 – Kultur und Tourismus (Leitung: Siona Lang)
 – Landwirtschaft (Leitung: Moritz Schwery)
 – Natur- und Kulturlandschaft (Leitung: Barbara Grendelmeier)

Im Mai fand in Ernen eine Informationsveranstaltung für alle Gemeinde-
rät*innen statt. Dabei wurde über die verschiedenen Aktivitäten des Parks berich-
tet, und es wurden Rückmeldungen, Ideen und Anliegen der Gemeinden abgeholt.

2.5 Grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit nahm im Berichtsjahr nach den her-
ausfordernden pandemiegeprägten Jahren wieder Fahrt auf, von zehn geplanten 
Veranstaltungen konnten sieben durchgeführt werden. 

Leider musste aufgrund der Pandemie gleich zu Beginn des Jahres das Pärketref-
fen mit dem Memorial Danilo Re, das gemeinsam mit der Region Aletsch-Goms 
hätte durchgeführt werden sollen, abgesagt werden. Ein Verschiebedatum war 
nicht möglich, da die Austragungsorte bereits bis 2027 feststehen.  

Im Mai fand das Jahrestreffen der Pärke zum Thema historische Bergwerke 
und Terrassenlandschaften in der italienischen Valle Antrona statt. Für die Par-
chi in città traf man sich im Berichtsjahr in Visp.  

Das grösste und prägendste Ereignis in der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit war das TransParcNet-Meeting Ende Juni. Der Landschaftspark Binn-
tal durfte als Gastgeber zusammen mit dem italienischen Nachbarpark Veglia-
Devero rund 30 Teilnehmende aus neun verschiedenen Ländern begrüssen. Auf 
dem Programm standen Exkursionen und Vorträge zum Thema immaterielles 
Kulturerbe. In Binn durfte der Park ein aktuelles Beispiel vorstellen: Seit April 
2022 figuriert die «Spiel- und Bauweise des Walliser Hackbretts» auf der Liste 
des immateriellen Kulturerbes des Kantons Wallis. Neben der Bewahrung der na-

Sensemähkurs auf der Binnegga

Salz-Bernsteinschnecke
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türlichen und landschaftlichen Schönheit trägt auch die Pflege des kulturellen 
Erbes wesentlich dazu bei, dass sich die Bevölkerung mit ihrem Park identifiziert.

An der Poesia sulle Alpi liess sich das Publikum Mitte August auf der italie-
nischen Alpe Veglia mit Gedichten und Musik verzaubern. Aus dem Wallis trug 
Gaston Roth Gedichte in urchigem Lötschentaler Dialekt vor. An der Cammina-
ta dell’Arbola wanderten Ende August fast 40 Personen bei strahlendem Wetter 
über den Albrunpass. Erstmals nahmen mehr italienisch- als deutschsprachige 
Gäste teil. Der Herbstmarkt in Ernen wurde von unseren italienischen Nach-
barn mit einem Stand mit Prodotti ossolani, Akkordeon-Klängen und Polenta vom 
Holzfeuer bereichert.

Die neue grenzüberschreitende Karte Transboundary Map ist sehr begehrt, so-
dass sie bereits nach einem Jahr nachgedruckt werden musste. Das Wanderbuch 
Binntal Veglia Devero von Andreas Weissen wurde neu aufgelegt. Alle Wande-
rungen wurden mit GPS-Track ausgestattet, sodass die Schneeschuhtouren und 
die weglosen Routen im Gelände leichter aufgefunden werden können. 

2.6 Raumentwicklung Park 

In den Gemeinden des Landschaftsparks Binntal stehen die Revisionen der Orts-
planungen an oder haben bereits gestartet. Im Zuge neuer kantonaler Anforde-
rungen werden die Gemeinden ein kommunales Gebäudeinventar ausarbeiten. 
Aufgrund des wertvollen baulichen Erbes kommt dieser Aufgabe im Park eine 
besondere Bedeutung zu. Das Inventar kann massgebend zur Erhaltung und Ent-
wicklung der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) beitragen. Die Ge-
meinde Ernen hat im Berichtsjahr mit der Inventarisierung ihrer ISOS-Objekte 
begonnen. Dies sind Ernen, Ausserbinn, Niederernen, Mühlebach und Steinhaus 
mit schützenswertem und ortbildprägendem Baubestand. Die Gemeinde Gren-
giols startet 2023 mit der Inventarisierung.

Die Gemeinden und der Landschaftspark Binntal haben sich entschieden, die 
Inventarisierung gemeinsam durchzuführen. Basis dafür bildet eine Zusam-
menarbeitsvereinbarung. Diese stellt sicher, dass die Planungsaufgaben der Ge-
meinden mit den strategischen Zielen und Aktivitäten des Parks koordiniert und 
abgestimmt werden. Zu diesen strategischen Parkzielen gehören die Erhaltung, 
Sanierung und Aufwertung des baulichen Kulturguts. Das gemeinsame Engage-
ment und die Zusammenarbeit haben Modellcharakter.

Die GIS-Plattform ist ein wichtiges Werkzeug für die Sicherstellung und Verar-
beitung der räumlichen Daten. Alle raumbezogenen Daten wurden im GIS erfasst 
und stehen für Analysen, Recherchen und Kartengestaltungen zur Verfügung.

2.7 Ortsbilder, Siedlungen, Einzelbauten

Die Stiftung «Dorf am Bettlihorn» unterstützt Bestrebungen zum Erhalt, zur Er-
neuerung und zur Belebung des Dorfes Grengiols und hat sich zum Ziel gesetzt, 
dessen einzigartige Geschichte erlebbar zu machen. Dazu gehört auch die Finan-
zierung des Dorfhotels POORT A POORT. Im Berichtsjahr konnte dank etlicher 
grosszügiger Spenden die Finanzierung zu 90% gesichert werden, was Mitte Jahr 
den Erwerb von Gebäudeanteilen des ehemaligen Restaurants Bettlihorn erlaub-
te. Die Baukommission hat zusammen mit dem Architekturbüro Summermatter 
Ritz die Planung des Umbaus an die Hand genommen. Eine Arbeitsgruppe starte-
te Ende Oktober die Pächtersuche.

Das Innosuisse-Projekt «Gebäudeerneuerung Oberwallis» wurde im Winter 
2021/2022 inhaltlich abgeschlossen. Unter dem Titel «VETA/NOVA – Bausubs-
tanz einfach erneuern» resultierten acht Leitfäden und Musterlösungen zu spe-
zifischen Themen wie Baubewilligungsprozess, Gebäudeanalyse oder Gestaltung. 
Ziel ist es, Private, Behörden sowie Baufachpersonen zu unterstützen. So soll 
historische Bausubstanz einfacher und mit weniger Zeit- und Kostenaufwand 
saniert und umgebaut werden können. Am 30. Mai wurde in Ernen eine Informa-
tionsveranstaltung mit rund 130 interessierten Teilnehmenden durchgeführt, um 
die Resultate des Projekts zu präsentieren und die Anwendung der Erkenntnisse 
zu propagieren.

Im Rahmen des Projekts erhaltenswerte Nutzbauten will der Park die wich-
tigsten dieser Bauten – vor allem schützenswerte Speicher und Stadel – erhal-
ten. Ein entscheidendes Kriterium dabei ist, dass diese Bauten landschafts- oder 
ortsbildprägend sind. Im Berichtsjahr wurden ein vom Zerfall bedrohter Stadel 
im Ärner Fäud sowie ein Speicher aus dem Jahr 1381 vertieft betrachtet. Ausser-
dem wurde eine Mehrjahresplanung für erhaltenswerte Objekte lanciert, welche 
zum Ziel hat, sanierungsbedürftige Gebäude möglichst früh zu identifizieren und 
dadurch mit weniger Aufwand zu erhalten. 

Ein wichtiges Ziel des Landschaftsparks Binntal ist die langfristige Erhaltung 
und Aufwertung der räumlichen und baulichen Qualitäten der traditionellen 
Siedlungsstrukturen. Dies erfordert einen initiativen und aktiven Umgang mit 
der Thematik sowie einen Wissenstransfer unter den beteiligten Fachpersonen. 
Im Berichtsjahr wurde das qualifizierte und breit abgestützte Fachgremium 
Baukultur gebildet. Im Rahmen der Fachberatung sollen die Baubewilligungs- 
und Planungsbehörden bei raumwirksamen Tätigkeiten unterstützt werden. Zu-
dem sollen auch private Bauvorhaben in den Genuss einer freiwilligen Beratung 
kommen. Daneben soll durch Informationsaufbereitung sowie im Rahmen von 
Präsentationen oder Veranstaltungen wichtige Weiterbildungs- und Sensibilisie-
rungsarbeit geleistet werden.
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2.8 Natur- und Kulturlandschaft

Die Pflege und Aufwertung der Kulturlandschaft ist ein Hauptanliegen des 
Parks. Um die aufwändigen Pflegearbeiten durchführen zu können, organisiert 
der Landschaftspark Binntal Freiwilligeneinsätze und koordiniert diese mit 
den Gemeinden und weiteren Nutzniessenden. Im Berichtsjahr wurde dank den 
Pfadigruppen aus dem Bundeslager ein neuer Rekord bei den Einsätzen aufge-
stellt: Es wurden 445 Personenarbeitstage durchgeführt. Die Freiwilligen pflanz-
ten Hecken, stellten Zäune und kulturhistorische Wege instand, unterhielten Su-
onen, pflegten Hochstammobstbäume, entbuschten Trockenwiesen und -weiden 
und restaurierten eine Trockensteinmauer am Besinnungsweg.

Der Erhalt der Hochstammobstbäume ist für den Landschaftspark Binntal ein 
wichtiges langfristiges Ziel. Im Frühjahr wurden mit Unterstützung des Parks ei-
nige Hochstammobstbäume neu gepflanzt, zwei davon stammten aus der Baum-
schule in Grengiols. Zudem wurde ein Baumschnitt-Unterstützungsangebot für 
Parkbewohnende lanciert, dank welchem 119 Obstbäume fachgerecht geschnit-
ten werden konnten. Der Park übernahm dabei die Organisation, die Koordina-
tion mit dem Baumschulisten sowie einen Teil der Kosten. Der Baumschnittkurs 
wurde im März erfolgreich durchgeführt. Zur Sensibilisierung für die Bedeutung 
der Hochstammobstbäume wurden am Herbstmarkt verschiedene Aktivitäten für 
Gross und Klein durchgeführt.

Im Rahmen des Projekts ökologische Siedlungsaufwertung wurden in Er-
nen weitere Flächen aufgewertet. Mit der Pflanzung von rund 50 einheimischen 
Sträuchern und der Ansaat von 120 Quadratmetern Blumenwiese konnte die Bio-
diversität auf verschiedenen Flächen gefördert werden. In Grengiols begann die 
Aufwertung der Schulhausumgebung. Für die Kinder wurden acht Hochbeete in-
stalliert, welche im Rahmen des Unterrichts bepflanzt werden können. Auf dem 
Vorplatz beim Schulhauseingang wurde eine Pergola montiert. 

Zur Förderung der einheimischen Sträucher wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Naturpark Pfyn-Finges und dem UNESCO-Welterbe SAJA die Broschüre «Ein-
heimische Sträucher - Vielfältige Hecken» erarbeitet, in welcher die Sträucher 
porträtiert werden. Die Broschüre ist beim Park erhältlich und digital auf seiner 
Internetseite aufgeschaltet. Das kostenlose Beratungsangebot «Grüne Gärten» 
wurde viermal in Anspruch genommen.

Die Aufwertung des Pfarrgartens ist ein gemeinsames Projekt der Gemein-
de Grengiols, der Pfarrei Grengiols und des Landschaftsparks Binntal. Die drei 
Parteien gestalten den Pfarrgarten in Grengiols neu und verbessern damit die 
Zugänglichkeit, Nutzung und Aufenthaltsqualität. Damit soll ein Beitrag an die 
besonderen Qualitäten des Ortsbildes geleistet werden. Im Berichtsjahr konnte 

Ausgeschnittene Glockenblume

Vierstämmige Birke im Seng
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das Baugesuch ausgearbeitet, die Baubewilligung erteilt und die Umsetzung ge-
startet werden. Die Hauptarbeiten – insbesondere die Sanierung der Stützmauer 
zur Gasse, die verbesserte Zugänglichkeit und Terrainarbeiten – konnten abge-
schlossen werden.

Landschaftsprägende Einzelbäume oder Baumgruppen sind wichtig für das 
Landschaftsbild und die Biodiversität. Aus dem Inventar der schützenswer-
ten Einzelbäume in der Kulturlandschaft wurden rund 40 Bäume ausgewählt, 
die von einem Fotografen porträtiert und mit Kurztexten beschrieben wurden. 
Die Kurztexte wurden von einer professionellen Sprecherin gesprochen und auf-
genommen. Sie werden in einem nächsten Schritt via Mediaguide verfügbar ge-
macht. So sollen Bevölkerung und Gäste für den Wert und die Schönheit der Bäu-
me sensibilisiert werden. 

Traditionelle Holzzäune sind wichtige Zeugen der bergbäuerlichen Kulturland-
schaft. Der Landschaftspark Binntal unterstützte zusammen mit dem Fonds 
Landschaft Schweiz die Erstellung oder Restauration von traditionellen 
Pfostenzäunen. Im Berichtsjahr konnten nochmals 375 Laufmeter Zaun restau-
riert werden. Das Projekt wurde abgeschlossen.

Die Naturschutzaufsicht war von Mai bis Oktober unterwegs, der Schwerpunkt 
ihrer Arbeit liegt auf dem Schutzgebiet im hinteren Binntal. Sie sorgte dafür, 
dass die Schutzbestimmungen von den Besuchenden eingehalten wurden und die 
Wanderwege stets in einwandfreiem Zustand waren. Zu ihren Aufgaben gehört 
ausserdem die Betreuung von Arbeitseinsätzen mit Freiwilligen. 

2.9 Landschaft als Museum

Die Überarbeitung des Konzepts Landschaft als Museum ist abgeschlossen. 
Darin wird aufgezeigt, welche besonderen Kultur- und Naturobjekte – sogenannte 
Antennen – bereits in Wert gesetzt wurden und wie diese betreut und vermarktet 
werden. Ausserdem umfasst das Konzept die Planung zukünftiger Antennen in-
klusive Priorisierung für die neue Betriebsphase.

Das Schindeldach der Mühle im Bonacher ist morsch und muss erneuert wer-
den. Diesbezüglich wurden verschiedene Abklärungen getätigt. Für die geplan-
te Ausstellung in der Schützenlaube auf dem Mosshubel wurde ein Konzept 
erarbeitet. Die Schützenlaube und der Scheibenstand in der Waudachera sollen 
im Rahmen des Gesamtprojekts Landschaft als Museum öffentlich zugänglich 
gemacht werden.

In Steinmatten entsteht eine neue Tafel zum Bau des Strassentunnels. Im Be-
richtsjahr wurde die Baubewilligung eingeholt, und die Texte wurden verfasst. 
Die Kulturwege-Broschüren erfreuen sich bei unseren Gästen nach wie vor 
grosser Beliebtheit. Die Broschüre zu Ernen und Niederernen wurde im Berichts-
jahr neu aufgelegt.

2.10 Biodiversität

Das Konzept der prioritären Arten 2019 – 2024 definiert gefährdete Arten, für 
welche der Landschaftspark Binntal eine besondere Verantwortung hat (Park-
Zielarten). Die Verbreitungen und Bestände dieser Arten werden regelmässig er-
hoben, damit gezielt Fördermassnahmen umgesetzt werden können.

Unter tatkräftiger Mithilfe von Freiwlligen wurde eine Kartierung der seltenen 
Tonerdhummel durchgeführt. Leider konnte die Hummel im Park nicht nachge-
wiesen werden, was aufgrund ihrer Seltenheit jedoch nicht zwingend bedeutet, 
dass sie nicht mehr vorhanden ist. Stattdessen wurden dank der Kartierung zwei 
bisher unbekannte Vorkommen der bedrohten Schwarzen Mörtelbiene gefunden, 
was ebenfalls sehr erfreulich ist.

Zur Förderung der Schwarzen Mörtelbiene wurde in Giesse die Nistmauer 
ausgeholzt, verunkrautende Esparsettenflächen wurden im Herbst gemäht. Die 
Nesterzählung zeigte erfreulicherweise, dass die Anzahl neuer Nester im Ver-
gleich zum Vorjahr nochmals deutlich gestiegen ist. Ziel ist es, die Population auf 
diesem guten Niveau stabilisieren zu können.

Bei der Kartierung der alpinen Glasschneckenarten konnten mindestens zwei 
der drei schweizweit stark gefährdeten Arten im Park nachgewiesen werden.

Zur Förderung der Amphibien und weiteren Feuchtgebietsarten wurde die 
Aufwertung der Weiher im Hofersand in Binn in Angriff genommen. Im Herbst 
konnten in einer ersten Etappe die Aushubarbeiten durchgeführt werden.

Bei der Flora wurde die Aufnahme der Ackerbegleitflora weitergeführt, schwer-
punktmässig auf den Tulpenäckern in Grengiols. Ausserdem wurden das Fieder-
blättrige Veilchen und die Berg-Kuhschelle als Zeigerarten für die Qualität der 
Trocken- und Halbtrockenrasen im Park kartiert. Alle kartierten Quellen fallen 
deshalb in die Kategorie von nationaler Bedeutung.

Die Quellinventarisierung hatte im Berichtsjahr einen schwierigen Stand – 
aufgrund der grossen Trockenheit konnten lediglich fünf Quellen inventarisiert 
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werden. Die Qualität der Quellen war sehr gut, sie weisen einen hohen und na-
türlichen Strukturreichtum auf und sind überdurchschnittlich artenreich. Alle 
kartierten Quellen fallen deshalb in die Kategorie von nationaler Bedeutung.

Zur Überwachung und Entfernung invasiver Neophyten bot der Landschafts-
park Binntal den Gemeinden seine Unterstützung an. Im Frühjahr wurde an alle 
Haushalte im Park der «Miniguide invasive Neophyten» versandt, zusammen mit 
einem Begleitschreiben der Gemeinden. Als Anreiz wurden ein Wettbewerb lan-
ciert und freiwillige Einsätze angeboten. Die Resonanz war leider sehr gering. An 
verschiedenen Orten wurden invasive Neophyten durch den Park in Zusammen-
arbeit mit den Gemeinden entfernt.

Der Landschaftspark Binntal ist zusammen mit dem Naturpark Pfyn-Finges und 
dem UNESCO-Welterbe SAJA Träger der Plattform Wilde Nachbarn Wallis. Die 
Internetseite beinhaltet ein Meldeformular für Wildtierbeobachtungen mit dem 
Ziel, die Datengrundlage zu den heimischen Wildtieren zu verbessern. Ausge-
hend davon werden verschiedene Förderprojekte umgesetzt, dieses Jahr lag der 
Schwerpunkt auf der Artgruppe der Schnecken.

2.11 Nachhaltige Ressourcennutzung und Landwirtschaft

Der Landschaftspark Binntal hat wie in den vergangenen Jahren die Koordina-
tion für die Vernetzungsprojekte der Biodiversitätsförderflächen zwischen 
den Landwirtschaftsbetrieben, dem mandatierten Umweltbüro und den kantona-
len Stellen übernommen und die Projektadministration sichergestellt.

Das Landschaftsqualitätsprojekt des Kantons wurde nach acht Jahren Lauf-
zeit evaluiert. Der Park unterstützt die Kommunikation mit den Landwirten und 
fördert durch Sensibilisierung geeignete Massnahmen zur Weiterentwicklung 
der Landschaftsqualität.

Zur Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Landwirten wurde im Berichts-
jahr der Newsletter «Pürä-Poscht» lanciert, der zweimal jährlich landwirt-
schaftsrelevante Informationen und Angebote weitergibt. Zudem wird der per-
sönliche Austausch mit interessierten Landwirten gepflegt.

Das Hopfenprojekt der Bergbrauerei Binn wurde weiterhin durch den Land-
schaftspark Binntal unterstützt. Die agronomische Begleitung evaluierte die Eig-
nung der verschiedenen Sorten und optimierte die Anpassung der Anbaumethode 
an die lokalen Gegebenheiten. Der Hopfen wurde mit Hilfe von Freiwilligen ge-
erntet und in der Brauerei in Binn für die Bierherstellung verwendet. Zur Besu-
cherinformation konzipierte die Bergbrauerei in Zusammenarbeit mit dem Park 

Kunstwerk an der TWINGI LAND ART 2022

Titanit aus dem Gebiet des Wannigletschers
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eine Informationstafel. Das Hopfenfeld wurde zur ökologischen Aufwertung mit 
einer Hecke aus einheimischen Sträuchern bepflanzt.

Bereits im Jahr 2015 wurde im Rahmen des «Energieparks z’Brigg» eine Biogas-
anlage projektiert. Damals war die fehlende Wirtschaftlichkeit der Grund, die 
Idee zu verwerfen. Da sich die Rahmenbedingungen – vor allem im Energiebe-
reich – inzwischen massgeblich verändert haben, hat der Landschaftspark Binn-
tal nun entschieden, eine Aktualisierung des Projekts in Angriff zu nehmen. Eine 
Biogasanlage im Energiepark würde die Pelletieranlage und die Holzschnitzel-
halle optimal ergänzen. Zudem würde eine Biogasanlage sowohl in den Bereichen 
Kreislaufwirtschaft, Landwirtschaft und nachhaltige Energieerzeugung als auch 
im Tourismus positive Effekte generieren. Damit passt die Thematik optimal ins 
Ziel- und Wertegefüge des Landschaftsparks Binntal. Die Ergebnisse der Pro-
jektaktualisierung werden im Jahr 2023 erwartet. 

2.12 Lebendige Kultur

Die TWINGI LAND ART 2022 war bereits die 16. Ausstellung und lockte erneut 
zahlreiche Besuchende in die Twingischlucht. 13 Kunstschaffende bzw. Künst-
lerkollektive präsentierten zwischen Steinmatten und Ze Binne ihre Kunstwerke. 
Die Eröffnung wurde am 18. Juni mit der öffentlichen Vernissage gefeiert. Für die 
Besuchenden stand während der gesamten Saison gratis ein gedruckter Ausstel-
lungsführer zur Verfügung, der in digitaler Form auch auf Französisch erhält-
lich war. Zwei öffentliche Führungen boten Interessierten Gelegenheit für einen 
Austausch mit der Kuratorin und einigen Kunstschaffenden. Im Juni wurde die 
Ausstellung ausserdem im Rahmen des TransParcNet-Meetings einem interna-
tionalen Publikum präsentiert. Im Rahmen des digitalen Vermittlungsangebots 
WING IT wurden fünf Workshops mit Schulklassen durchgeführt. Insgesamt 
wurde über 3000-mal auf WING IT zugegriffen.

Die Neugestaltung des Regionalmuseums in Binn ist im Berichtsjahr gut an-
gelaufen. Als erster Schritt wird der Nachlass von Gerd Graeser-Andenmatten 
bereinigt und systematisch erfasst. Dabei werden die Sammelobjekte auf ihren 
Zustand hin geprüft, inventarisiert und an ihren endgültigen Lagerstandort 
verschoben. Objekte ohne Bezug zu den definierten Sammlungsschwerpunkten 
wurden aus dem Bestand ausgeschieden. Sie werden an andere Institutionen 
weitergegeben oder veräussert. Der Erlös wird für den Unterhalt der Samm-
lung eingesetzt. Am 30. Oktober fand in Binn ein erster Flohmarkt statt, an dem 
nicht mehr benötigte Gegenstände erworben werden konnten. So wird Schritt für 
Schritt Platz geschaffen, damit die bislang im Regionalmuseum ausgestellten Ob-
jekte im Kulturgüterschutzraum eingelagert werden können und mit der Oberflä-
chensanierung des Museums begonnen werden kann.

Am 26. Juni konnte bei strahlendem Wetter der Flurnamenweg eröffnet werden. 
Die Besuchenden trafen sich in Steinmatten, wo verschiedene Mitwirkende über 
die Entstehung und Bedeutung der Flurnamen berichteten. Anschliessend wan-
derten die Teilnehmenden entlang des Flurnamenwegs zur Hockmatta, wo die 
Eröffnung mit einem feinen Raclette und musikalischer Umrahmung abgerundet 
wurde.

Der bisherige Bibelweg zwischen Binn und Heiligkreuz wurde neugestaltet und 
mit zwei zusätzlichen Kreuzen bestückt. Neu startet der Weg in Heiligkreuz. Ent-
lang des Weges werden die Wandernden an sieben Stationen zum Nachdenken 
über das «Vaterunser» angeregt. Der Weg heisst nun «Besinnungsweg» und wur-
de am 20. August eröffnet und feierlich eingeweiht. 

Der Landschaftspark Binntal und der Naturpark Pfyn-Finges haben im Berichts-
jahr eine erste gemeinsame Kulturmassnahme durchgeführt. Im Frühling fand 
ein Schüleraustausch zum Thema «Hunig und Brot» statt. Die gemischte Schul-
klasse aus Binn wurde nach Erschmatt zum Brotbacken eingeladen, und eine 
Klasse aus Pfyn-Finges erfuhr in Ernen Spannendes zum Thema Bienen und Ho-
nig. Im Herbst wurde zudem ein Kulinarikprojekt aufgegleist.

Die vierte Ausgabe des Binner Hackbrettfestivals wartete vom 30. September 
bis 2. Oktober mit fünf Konzerten und einer klingenden Hommage an den Wal-
liser Musiker, Komponist und Instrumentenbauer Amadé Salzmann auf. Neu-
gierige konnten in einem der vier Schnupperkurse dem Hackbrett selbst Klänge 
entlocken. Das Festival, das vom Verein Binn Kultur zusammen mit dem Land-
schaftspark Binntal organisiert wurde, ist bei Einheimischen und Gästen glei-
chermassen beliebt und lockte insgesamt 440 Besuchende an.

Am 8. Oktober fand in Ernen der traditionelle Herbstmarkt statt. An zahlreichen 
Ständen wurden Esswaren, Schmuck, Handarbeiten und viele andere Produkte 
aus dem Landschaftspark Binntal, dem regionalen Naturpark Pfyn-Finges und 
dem Parco Naturale Veglia-Devero angeboten. Akkordeonisten aus Ossola sorgten 
für die musikalische Umrahmung. Der Landschaftspark Binntal stellte an seinem 
Stand mit verschiedenen Aktivitäten die Themen Obst, Hochstammobstbäume 
und Biodiversität ins Zentrum.

Nach zwei Jahren coronabedingter Pause konnten die Binner Kulturabende 
2021/22 wieder durchgeführt werden – erstmals unter der künstlerischen Lei-
tung von Stefanie Ammann. Für die Konzerte, Lesungen, Vorträge, Theater- und 
Kabarettvorführungen konnten über 1’150 Eintritte verkauft werden. Die Binner 
Kulturabende werden vom Verein Binn Kultur in Zusammenarbeit mit dem Land-
schaftspark Binntal durchgeführt.
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2.13 Sensibilisierung und Umweltbildung

Im Berichtsjahr bot der Landschaftspark Binntal ein reichhaltiges Programm an 
Natur- und Kulturerlebnissen an. Es konnten rund 40 verschiedene Veranstal-
tungen mit insgesamt über 1’300 Besuchenden durchgeführt werden.

Des Weiteren wurden verschiedene Umweltbildungsangebote für Kinder und 
Jugendliche oder ganze Schulen durchgeführt. Insgesamt besuchten im Be-
richtsjahr 15 Schulklassen den Landschaftspark Binntal. Die OS Fiesch nutzte 
im Frühling eine ganze Woche lang verschiedene Angebote wie die Bienenexkur-
sion und den Kosmetikworkshop. Im September fand bereits zum dritten Mal die 
Lagerwoche der OS Raron statt. In der WWF-Woche im September nutzten drei 
Klassen der Schulen Aletsch und Münster verschiedene Angebote des Parks.

Das Freizeitangebot Park- und Minifüchse erfreute sich mit über 40 angemelde-
ten Kindern weiterhin grosser Beliebtheit. Das Angebot ist mittlerweile gut etab-
liert und die Kinder bleiben meist über mehrere Jahre dabei. Seit dem Schuljahr 
2021/2022 arbeiten ältere Kinder, die aus dem Parkfuchsalter herausgewachsen 
sind, als Hilfsleitende im Team mit. Durch die Mitarbeit bleiben die Jugendlichen 
dem Park verbunden.

Auch im Berichtsjahr konnten Rätselfreunde wiederum die Schatzsuche in Binn 
und die Schnitzeljagd in Grengiols absolvieren und dabei viel Interessantes 
über Mineralien beziehungsweise Tulpen lernen.

Insgesamt erreichte der Park mit seinen Umweltbildungsangeboten gut 500 Kin-
der und Jugendliche.

Der Landschaftspark Binntal will enger mit der Schule Untergoms zu-
sammenarbeiten. Eine Arbeitsgruppe bestehend aus Parkmitarbeitenden, 
Gemeinderät*innen und einer Lehrperson haben im Berichtsjahr ein Projekt im 
Bereich umweltnahe Schulbildung erarbeitet und dem Regionalrat vorgestellt. 
In der aktuellen Version war die Projektidee nicht mehrheitsfähig. Grundsätzlich 
steht man einer Zusammenarbeit aber positiv gegenüber. Es ist nun angedacht, 
die bestehenden Schulprogramme des Parks auszubauen und Besuche im Park zu 
verschiedenen Themen und Unterricht in der Natur zu ermöglichen.

Für die Kinder innerhalb des Parkperimeters und der angrenzenden Gemeinden 
wurde im Januar die Ausgabe 6 der Kinderpost verschickt. Das Faltblatt weist 
die Kinder auf aktuelle Veranstaltungen hin und enthält jeweils ein Rätsel, eine 
Idee zum Basteln oder Kochen oder eine Aktivität für draussen. Im Sommer er-
schien der Schlaue Fuchs Nr. 4, ein Naturforscher-Heft für Kinder. In der vierten 
Ausgabe liegt der Schwerpunkt auf dem Thema Lebensräume.

Bozenwanderung in Grengiols im Rahmen der Schweizer Wandernacht

Freiwilligeneinsatz zur Restauration einer Trockensteinmauer
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Der Gesteinserlebnisweg zur Mineraliengrube Lengenbach wurde regelmässig 
unterhalten und wo nötig repariert. Im Berichtsjahr wurden umfangreiche didak-
tische Materialien für Führungen erstellt und an einem Schulungstag den Park-
Guides weitervermittelt.

Zur Inwertsetzung des Themas Mineralien und Gesteine wurde im Dezem-
ber in Binn ein halbtägiger öffentlicher Workshop durchgeführt. Das Ziel war 
die Ausarbeitung und Konkretisierung von Projektideen, insbesondere auch im 
Hinblick auf die ungewisse Zukunft der Mineraliengrube Lengenbach.

Die ParkGuides leiten als qualifizierte Partner des Landschaftsparks Binntal Ex-
kursionen im Parkgebiet. Im Berichtsjahr organisierte der Park einen zweitägigen 
Weiterbildungskurs in der Valle Antrona zu den Themen Bergbau und Terrassen-
landschaften. Zum Thema der «Botanischen Wanderungen» wurde eine eintägige 
Weiterbildung  durchgeführt.

Für die Förderung der Gartenvielfalt hat der Landschaftspark Binntal den Ober-
walliser Raiffeisen Heimatschutzpreis 2022 entgegennehmen dürfen. Dieser 
Wettbewerb konnte nur dank der grossen Unterstützung von Bevölkerung und 
Gästen gewonnen werden. Dazu beigetragen hat auch der Gemeinschaftsgarten 
in Ernen, der vom Landschaftspark Binntal betrieben wird und Einheimischen 
und Gästen ein niederschwelliges Angebot bietet, sich miteinander im Garten zu 
engagieren.

2.14 Tourismus

Zum Jahresbeginn 2022 war der Tourismus im Park noch durch die Covid-Pan-
demie geprägt, galt doch bis Mitte Februar 2022 die 2G-Regel für Innenräume. 
Nichtsdestotrotz konnten bereits einige Veranstaltungen durchgeführt werden. Im 
Sommer waren keine einschränkenden Massnahmen mehr in Kraft. Dies bedeutete 
für den Landschaftspark Binntal jedoch eher einen Rückgang der Logiernächte, da 
auch im Ausland die Massnahmen aufgehoben wurden. 

Die Zusammenarbeit zwischen dem Landschaftspark Binntal und dem Tourismus-
verein Landschaftspark Binntal ist in einer Leistungsvereinbarung geregelt. Das 
Tourismusbüro Binn ist dabei auch die erste Kontaktstelle des Landschaftsparks 
Binntal. 

Auch im Sommer 2022 wurden zusammen mit dem Tourismusverein verschiedene 
Pauschalen und Angebote angepriesen: Das Kochwochenende war wiederum 
ausgebucht und wurde erfolgreich durchgeführt. Aus der früheren Sing- und Wan-
derwoche hat sich nach der Covid-Pandemie die Singende Auszeit entwickelt. Die 

botanischen Wanderungen in Binn wurden neu abwechselnd von einer Botani-
kerin sowie von verschiedenen Parkguides geleitet. Die Dorfführungen in Ernen, 
Binn und Grengiols waren meist gut besucht. Ebenfalls gut besucht waren die 
Kraftwerksführungen im Lengtal sowie die Führungen in der Mineraliengrube 
Lengenbach.

In Zusammenarbeit mit der Stiftung Zauberwald wurden im Zauberwald in Er-
nen verschiedene Veranstaltungen wie der Märliabend oder der Freiwilligentag 
angeboten. Der Tourismusverein Landschaftspark Binntal hat die Geschäftsfüh-
rung der Stiftung inne und organisierte die Kontrollen der Infrastruktur, leitete 
Reparaturen ein und organisierte Veranstaltungen. 

2.15 Wirtschaftsförderung

Der Coworking Space in Ernen lief in seinem ersten Betriebsjahr gut an und 
wird insbesondere während der Ferienzeit rege genutzt. Der Coworking Space ist 
ein Gemeinschafts- und Begegnungsort, wo professionelles und flexibles Arbei-
ten möglich ist. Er bietet eine Alternative zum Homeoffice, schafft Austausch und 
Vernetzung, fördert die lokale Wirtschaft und entlastet die Verkehrsinfrastruk-
tur. Im Berichtsjahr wurden ausserdem zwei Veranstaltungen zu fachspezifischen 
Themen wie beispielsweise der Unternehmensnachfolge durchgeführt.

Für die Partnerschaftsvereinbarungen mit den Produzenten, Landwirten und 
Tourismus-Leistungsträgern wurde im Berichtsjahr ein neuer Prozess gestartet. 
Basis bildet das Partnerprojekt des Netzwerks Schweizer Pärke. Auf einer wer-
tebasierten Grundlage werden gemeinsame Ziele definiert mit der Absicht, dass 
die Zusammenarbeit zwischen Park und Partnern intensiviert werden kann. Ein 
Partnergespräch konnte im vergangenen Herbst bereits geführt werden. Nach 
und nach werden nun weitere aktuelle und potenzielle Partner kontaktiert, um 
ein breit abgestütztes Partnernetzwerk zu erstellen. 

Der Landschaftspark Binntal ist an verschiedenen Märkten präsent. Ein High-
light war der Auftritt als Gastgeberregion am Naturpark Märet des Naturparks 
Thal. Auch am Oster- und St. Gallusmarkt in Brig wurden wieder Produkte aus 
dem Park verkauft. Am Schweizer Pärkemarkt in Bern lockte feiner Raclette-Duft 
die Besuchenden an den Stand, das Walliser Hackbrett ertönte auf dem Bundes-
platz und Walliser Sagen wurden zum Besten gegeben.

Klaus Leuenberger betreut den E-Shop des Landschaftsparks Binntal von der 
Wirtschaft St. Georg aus. Die Umsätze sind nach den beiden pandemiegeprägten 
Jahren 2020 und 2021 im Berichtsjahr wieder zurückgegangen, jedoch auf ein 
deutlich höheres Niveau als vor der Pandemie. Dies widerspiegelt den allgemei-
nen Trend hin zum Online-Handel.
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Die IG Roggen Landschaftspark Binntal erntete im Berichtsjahr wiederum ver-
schiedene Roggenäcker im Park. Wegen der anhaltenden Trockenheit konnte in 
Grengiols mit 125 Kilogramm nur halb so viel Roggen geerntet werden wie in vor-
herigen Jahren. In Ernen fiel die Ernte gar vollständig aus. Zum ersten Mal konn-
ten die Getreidekörner in einem restaurierten Stadel der Stiftung Heimatmuseum 
und Kulturpflege in Ernen getrocknet werden. Die Reinigung des Getreides er-
folgte in Biel beim Verein Grafschaft Kultur. Der Roggen wird innerhalb des Parks 
verarbeitet und vermarktet. Die häufigen Defekte und aufwändigen Reparaturen 
der Erntemaschine bereiten der IG Roggen Sorgen. Mittelfristig muss eine andere 
Lösung für die Getreideernte gefunden werden.

2.16 Nachhaltige Mobilität

Der Bus alpin Binntal fuhr von Juni bis Oktober die Gäste von Binn nach Fäld 
und auf die Alpe Brunnebiel. Mit knapp 12’000 beförderten Fahrgästen entsprach 
dies ungefähr dem langjährigen Mittelwert. Für die nötige Sanierung der Alp-
strasse nach Brunnebiel wird nach Lösungen gesucht, damit das Busangebot 
auch künftig mit möglichst geringen Schäden an den Fahrzeugen weitergeführt 
werden kann.

Der Landschaftspark Binntal unterstützte während der Skitourensaison 2022 
wiederum den Schneetourenbus. Das Ziel des Angebots ist es, den Individual-
Freizeitverkehr so gering wie möglich zu halten. Der Bus verkehrte von Freitag 
bis Sonntag bei genügender Nachfrage und guten Wetter- und Schneebedingun-
gen zwischen Ernen und Fäld. Die Nachfrage hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
verdoppelt. Im Berichtsjahr konnten 12 Fahrten mit insgesamt 90 transportierten 
Fahrgästen durchgeführt werden. Die Trägerschaft liegt beim Schweizer Alpen-
Club SAC.

Das Besuchermonitoring eruiert die Frequentierung von Themenwegen im Park. 
Gezählt wurde zwischen dem 1. Mai und dem 31. Oktober an drei Zählstellen: In 
der Twingischlucht, an der Trusera und auf dem Tulpenhügel. Während dieser 
Periode wurden in der Twingischlucht knapp 50’000 Passagen registriert, an der 
Trusera und auf dem Tulpenhügel waren es je gut 5’000. Dabei ist zu beachten, 
dass die Anzahl Passagen aufgrund von Doppelzählungen nicht mit der Anzahl 
Besuchenden gleichgesetzt werden darf. Seit der Pandemie war im Berichtsjahr 
erstmals wieder ein leichter Rückgang der Passagen zu beobachten.

 

Mässersee im Winter

Schauspieler im Freilichttheater Schiner in Ernen
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Folgende Mitarbeiter*innen waren im Berichtsjahr vom Verein angestellt:

 – Agten Julia, Umweltbildung, Landschaft als Museum, Signaletik, 40-50%
 – Carlen Luzia, Kuration TWINGI LAND ART / Regionalmuseum, 30%
 – Clausen Moritz, Geschäftsleiter, 80%, Eintritt 01.03.2022
 – Clausen Peter, Umweltbildung, 25%
 – Grendelmeier Barbara, Natur und Landschaft, Landwirtschaft, 80%
 – Haag Mirjam, Umweltbildung, Stundenlohn
 – Imhasly Doris, Tourismus, Kommunikation, Grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit, 40-60%

 – Imhof Jacqueline, Sekretariat und Veranstaltungen, 40%
 – Imhof Jeannette, Umweltbildung, 40%
 – Macherhammer Elena, Finanzen und Administration, Regionale Produkte, 50%
 – Metry Brigitta, Naturschutzaufsicht, Stundenlohn

Auf der Basis von Leistungsverträgen waren folgende Projektleiter*innen ver- 
pflichtet:

 – Abgottspon Pascal, Ortsbilder, Siedlungen, Einzelbauten
 – Anderegg Klaus, Landschaft als Museum
 – Holzegger Monika, Ortsbilder, Siedlungen, Einzelbauten
 – Lang Siona, Tourismus
 – Kräuchi Adrian, Natur und Landschaft, Raumplanung, Ortsbilder
 – Meyer Jürg, Geo-Tourismus
 – Ritz David, Ortsbilder, Siedlungen, Einzelbauten
 – Weissen Andreas, Grenzüberschreitende Zusammenarbeit, Regionale Produkte
 – Wenger Remo, Biodiversität
 – Wolf Brigitte, Kommunikation
 – Zenzünen Amadé, Raumplanung
 – Zumstein Adeline + Pfammatter David, Regionalmuseum Binn

2.17 Forschung

Der Landschaftspark Binntal nahm an verschiedenen Erfahrungsaustauschen 
zur Parkforschung teil. Über die Informationskanäle des Parks informierte er 
die entsprechenden Zielgruppen laufend über neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse und förderte den Transfer in die Praxis.

Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Hochschulen wurde gepflegt. Eine Ba-
chelorarbeit zum Thema Waldeinwuchs, die von einer Studentin an der Zür-
cher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ZHAW in Wädenswil im Park 
durchgeführt wird, konnte aufgegleist werden.

3. VEREIN UND GESCHÄFTSSTELLE

Der Verein Landschaftspark Binntal zählte Ende 2022 349 Mitgliedschaften (da-
von 167 Familienmitgliedschaften). Im Berichtsjahr gab es 15 Austritte und 19 
Eintritte in den Verein.

Die 19. ordentliche Generalversammlung fand am 5. März 2022 in der Mehr-
zweckhalle in Grengiols statt. Da die Ortschaften Niederwald und Blitzingen 
nicht mehr Teil des Parks sind, schied Reinhard Ritz als Delegierter der Gemeinde 
Goms aus dem Vorstand aus. Mit herzlichem Dank für sein grosses Engagement 
wurde Reinhard vom Präsidenten verabschiedet. Als Nachfolgerin wurde die 
stellvertretende Kantonsarchitektin Rita Wagner Seiler in den Vorstand gewählt.

Der Vereinsvorstand besteht seit der Generalversammlung aus folgenden Mit-
gliedern:

 – Schwery Moritz (Präsident), Leiter des Landwirtschaftszentrums Visp
 – Walter Francesco (Vizepräsident), Präsident der Gemeinde Ernen
 – Carlen Chantal, Juristin
 – Jossen Rudolf, Präsident der Gemeinde Binn
 – Wagner Seiler Rita, Stellvertretende Kantonsarchitektin
 – Wirthner Sven, Dienststelle für Jagd, Fischerei und Wildtiere
 – Zeiter Armin, Präsident der Gemeinde Grengiols
 – Zeiter Edwin, Präsident der Gemeinde Bister
 – Zumstein Adeline, Co-Geschäftsleiterin des Büros Archeos
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